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Die Zahnradstrecken der k.k. österreichisch-ungarischen Monarchie� Band 1

Die vorne befindliche Zahnradbremse mit beiderseits des Bremszahnrades angeordneten Rillenscheiben. 
� Sammlung Lothar Rihosek

Das in die Riggenbach-Zahnstange eingreifende Triebzahnrad mit den beiden Zahnrädern der Kraftübertragung. 
� Sammlung Lothar Rihosek
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Die Csorbaseebahn

Die Zuggarnitur ist abfahr-
bereit in der Talstation 
Csorba um 1905.
� Sammlung Lothar Rihosek

Die Lok Nr. 2 mit einem 
zweiachsigen Personen-
wagen vor der Abfahrt.
� Sammlung Lothar Rihosek 

Die Lok Nr. 1 wartet auf die 
nächste Bergfahrt. 
� Sammlung Lothar Rihosek 
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Die Csorbaseebahn

Die Triebwagen der 2. Generation

Um die in die Jahre gekommenen Triebzüge der 
Reihe 405.95 zu ersetzen, wurden 2018 fünf Zahn-
radtriebwagen durch die ŽSSK ausgeschrieben. 
Den Zuschlag erhielt das Schweizer Unternehmen 
Stadler Rail. Das erste Fahrzeug wurde im Jänner 
2021 an das Depot Poprad abgeliefert. Im 
anschließenden Inbetriebnahmeprozess traten 
jedoch Komplikationen auf, weshalb die Zulassung 
sowie die Inbetriebnahme mehrmals verschoben 
werden musste. Ging man ursprünglich von einem 
Einsatz der Züge im September 2021 aus, dauerte 
es jedoch bis November 2021, bis alle fünf Züge 
die Zulassung erhielten. Mit einem Einsatz der 

Fahrzeuge im Planverkehr wurde mit Februar 2022 
gerechnet. Die Übernahme der ersten beiden Trieb-
wagen 495.952 und 953 erfolgte per 9. Dezember 
2021. Der Ersteinsatz der neuen Triebwagen fand 
schließlich am 13. Dezember 2021 statt, jedoch nur 
auf der Strecke der Elektrischen Tatrabahn. Die 
Inbetriebnahme der weiteren Triebwagen erfolgte 
Anfang 2022.
Das erste Fahrzeug der Bauart der Stadler GTW 2/6 
basieren auf den Elektrotriebwagen ABeh 2/6 der 
Montreux-Vevey-Riviera (MVR) bzw. Beh 2/6 der 
Transports Publics du Chablais (TPC), sie sind aber 
aus Profilgründen um ein Abteil kürzer. Sie sind für 
den Einsatz auf der Zahnradstrecke (OZ) sowie der 
Elektrischen Tatrabahn (TEŽ) vorgesehen. Der 

Typenplan des Stadler GTW 2/6 der ŽSSK. � Stadler Rail 

Im Rahmen einer Probefahrt für die Zulassung der Triebwagen, konnte 495.951-6 „Bradavica“ bei bestem Winter-
wetter bergwärts fahrend fotografiert werden. � Werksfoto Stadler Rail
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Die Zahnradbahn auf den Hochschneeberg

Die Schneeschleuder ÖBB 98 610-4 

Nachdem die Verwendung der auf einem Nieder-
bordwagen montierten Schneeschleuder unbe
friedigend verlief, wurde im Jahr 1964 eine 
leistungsfähigere Schneefräse der Firma Beilhack 
in Rosenheim beschafft. Diese Hochleistungs-
schneeschleuder der Type HB11 besitzt zwei luft-
gekühlte 12-Zylinder-Dieselmotoren von Deutz, 
welche zwei Gruppen von Schneeschaufeln und 
Vorschneidepropellern antreiben. Die Schnee-
schleuder kann Schneemassen bis 3,5 m Höhe 
räumen und schafft eine Räumbreite von ebenfalls 
3,5 m. Als Räumleistung werden 7.000 t/h ange
geben. Da die Schneeschleuder nicht selbstfahrend 
ist, muss sie von Lokomotiven geschoben werden. 

Der Dieseltriebwagen ÖBB 5099.01 

Im Auftrag der ÖBB waren für die Schafbergbahn 
bei Simmering-Graz-Pauker (SGP) zwei Diesel-
triebwagen der Reihe 5099 entwickelt worden. Von 
diesen befand sich der 5099.01 im Winter 1964/65 
zur Erprobung bei der Schneebergbahn, denn in 

den Wintermonaten fand auf dem Schafberg kein 
Betrieb statt. Die technischen Details sind im Kapi-
tel der Schafbergbahn zu finden. 

Der Salamander-Dieseltriebzug 

Um die Transportkapazität der Schneebergbahn zu 
erhöhen, erhielt diese 1999 zwei Zahnrad-Diesel-
triebwagen, die von den Firmen Waagner-Biró in 
Wien, der schottischen Firma Hunslet Barclay Rail 
Ltd. und Swoboda in Oberösterreich hergestellt 
wurden. Dabei lieferte Hunslet Barclay die Trieb-
köpfe und war für die Zahnradtechnik zuständig.
Das Fahrwerk der Wagen stammt von der Stahl-
baufirma Waagner-Biró. Schließlich war die aus 
dem Standseilbahnbau bekannte Fima Swoboda 
für die Wagenkästen verantwortlich. 
Die Salamander-Dieseltriebzüge gingen anlässlich 
der Eröffnung der neuen Werkstätte in Puchberg 
am 11. September 1999 offiziell in Betrieb. Sie sind 
in Leichtmetallbauweise ausgeführt. In der Farb-
gebung sind die Züge den im Schneeberggebiet 
häufig anzutreffenden Feuersalamandern nach-
geahmt. 

Die Salamander-Garnitur Nr. 3 anlässlich des 125-Jahr-Jubiläums der Schneebergbahn am 13. August 2022 bei 
km 1,5.� Lothar Rihosek 
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Achenseebahn

Dampflokomotiven AB 1–4

Bauart 2zt n2
Loknummer AB 1 – 4
Hersteller / Baujahr Floridsdorf / 1889
Zahnradsystem Riggenbach
Spurweite mm 1000
Zylinderdurchmesser mm 330 
Kolbenhub mm 500
Zahnrad-Teilkreisdurchmesser mm 891
Treibraddurchmesser mm 898 
Kesselbauart Nassdampf
Kesseldruck atm 11,0 
Verdampfungsheizfläche m² 50,0
Rostfläche m² 0,91
Dienstgewicht t 18,3
Wasservorrat m³ 1,5
Kohlenvorrat t 0,43
Höchstgeschwindigkeit km/h
Länge über Puffer mm 5650 
Leistung PS / kW 180 / 132

Csorbaseebahn

Dampflokomotiven 1–2 

Bauart 2zz n2
Loknummer SPD 1–2 der Csorbatoi Fogaskerekü 

Vasut (Csorbasee Zahnradbahn) 
ab 1923 ČSD U 29.001–U29.002

Hersteller / Baujahr Floridsdorf / 1896

Ansonsten sind die Hauptkennzahlen der Loks gleich jenen der Achenseebahn

Elektrische Triebwagen (1. Generation)

Bauart Triebwagen mit Steuerwagen 
Bahnnummer 405 951–405 953 Triebwagen 

905 951–905 953 Steuerwagen 
Hersteller / Baujahr SLM Winterthur / 1970 
Zahnradsystem Riggenbach
Spurweite mm 1000 
Anfahrzugkraft t 15,0
Betriebsspannung (DC) V 1500
Höchstgeschwindigkeit km/h 

bergwärts 
talwärts 

bis 100 ‰ 
30 
23 

bis 150 ‰
21
17


